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Twatsanzetger .
Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog haben

S i ch unter dem 11 . August 1916 gnädigst bewogen gefunden,
dein Grenzaufseher Joseph Hägele in Staad die kleine goldene
Bcrdienstmcdaille zu verleihen.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben mit Allerhöchster Staatsministerjalentschließung
vom 20 . Juni 1916 aus der Zahl der von dem Erzbischöf -
lichen Ordinariate vorgeschlagenen drei Bewerber auf
die katholische Pfarrei Murg, Dekanats Säckingen, den
Pfarrkuraten Anton Widmann gnädigst zu designieren
geruht . Derselbe ist am 13 . August 1916 kirchlich einge-
setzt worden.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben mit Allerhöchster Staatsministerialentschließung
vom 29 . Juni 1916 auf die Höchstihrem Patronate un¬
terliegende katholische Pfarrei Zell a . A . , Dekanats
Meßkirch, den Pfarrverweser Karl Friedrich Kaiser da-
selbst gnädigst zu ernennen geruht . Der Ernannte ist
am 13 . August 1916 kirchlich eingesetzt worden.

Seine Königliche Hoheit der Grotzherzog
haben mit Allerhöchster Staatsministerialentfchließung
vom 12. Juli 1916 auf die Höchstihrem Patronate un -
terliegende katholische Pfarrei Neuenburg , Dekanats
Neuenburg , den Pfarrverweser Karl David daselbst gnä -
digst zu ernennen geruht . Der Ernannte ist am 6. Au-
grrst 1916 kirchlich eingesetzt worden.

Seine Königliche Hoheit der Grohherzog
hyben S i ch mit Höchster Entschließung vom 12 . August
1916 gnädigst bewogen gefunden, den Pfarrer Friedrich
Schenck in Unterschüpf auf sein untertänigstes Ansuchen
wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung seiner
langjährigen treugeleisteten Dienste auf 1. November
1916 in den Ruhestand zu versetzen .

Nickt - Amtlicber Teil .
Karlsruhe , 3V. August .

* Uonr Tage.
Aus Berlin wird unterm 29 . August folgende amtliche

Mitteilung verbreitet : Seine Majestät der Kaiser hat
durch Allerhöchste Kabinettsorder vom heutigen Tage den
Chef des Generalstabs des Feldheeres , General der Kaval -
lerie v . Falkenhayn , zwecks anderweitiger Verwen-
dung von dieser Stellung enthoben. — Zum Chef des
General st abs des Feldheeres hat Seine Ma -
jestät den Generalfeldmarschall von Beneckendorff
und von Hindenbnrg ernannt , zum ersten Gene-
ralquartiermeister den Generalleutnant Ludendorff
unter Beförderung zum General der Infanterie .

Die Ernennung Hindenburgs zum Chef des General -
stabs des Feldheeres wird von dem ganzen deutscheu
Volke mit lebhafter Freude und Genugtuung begrüßt
werden. Es will uns wie selbstverständlich erscheinen , daß
das Amt , das 1870/71 in den Händen eines Moltke lag,
jetzt von dem Manne geführt wird , der sich durch eine
Reihe unvergänglicher strategischer Ruhmestaten als ein
Mottle ebenbürtiges Genie erwiesen hat . Allerdings be-
steht zwischen dem damals und dem heute insofern ein
erheblicher Unterschied, als Moltke , der schon seit 1866
Generalstabschef war, den ganzen Krieg vorbereiten und
von seinem Ansang bis zum Ende leiten konnte, wäh-
rend Hindenburg niemals in führender Stellung dem
Großen Generalstab angehörte und erst nach zwei Jahren
Kriegsdauer , nachdem sich also schon bestimmte feste Ver-
Hältnisse herausgebildet haben, die Leitung des General-
stabs übernimmt . Dieser Umstand bedeutet zweifellos
eine erhebliche Erschwerung, Hindenburg muß vieles
als gegeben hinnehmen, was er selbst nicht angeordnet
hat ; er muß die Verhältnisse , wie sie sich im Wesentlichen
ohne sein Zutun ergeben haben m höheren Gesichts -
Punkten seiner Strategie ein - bezw. unterordnen . Damit
ist nicht gesogt, daß er von vornherein alles anders ge-
macht hätte . Das können wir nicht wissen . Und darüber
nachzudenken , ist auch müßig . Es soll nur darauf auf -
werksam gemacht werden , daß die Aufgabe , die Hinden-
T^tg geworden ist , die allergrößten Anforderungen an
>« n Genie, seine Tatkraft und seine Geduld stellt, und

' hindenburg diese Riesenaufgabe nur erfüllen kann,

| wenn ihm das allgemeine Vertrauen und die hingebungs -
volle Mitarbeit aller zuteil wird. Wem brächte aber un -
ser Heer, unser ganzes Volk ein größeres Vertrauen ent-
gegen , als gerade ihm ! Hindenburg ist heute schon der
Volksheld der Deutschen , und das Vertrauen und die
Liebe , die ihm entgegengebracht werden, sind nicht bloß
in dem Verstände, sondern auch im Herzen eines jeden
von uns fest verankert. Aber auch unsere Bundesgenos -
sen erblicken in Hindenburg das gewaltige Genie, das das
Geschick Deutschland und dem Vierbund geschenkt hat :
und auch sie teilen unsere Gefühle des Vertrauens . Ge-
stärkt werden diese Gefühle noch durch die Tatsache, daß
Hindenburg auch als Chef des Generalstabes des Feld -
Heeres seinen bewährten Freund und obersten Gehilfen ,
Ludendorff , als ersten Generalquartiermeister , d . h . also
wieder als ersten Berater an der Seite behält . Das Zu-
sammenwirken dieser beiden Männer gibt uns die Ge-
währ , daß alles getan werden wird , was nach Maßgabe
höchster geistiger Leistungsfähigkeit nur irgend getan
werden kann, um den endgültigen Sieg an unsere Fah -
nen zu heften .

*
In den folgenden bemerkenswerten Ausführungen er-

stattet Präsident von Batocki Bericht über
die bisherige Tätigkeit des seiner Leitung unterstellten
Kriegsernährungsamtes :

Drei Monate sind ins Land gegangen, seitdem das
Kriegsernährungsamt am 26 . Mai , dem Tage , an dem
Präsident und Vorstand ernannt waren , seine Tätigkeit
begann . Die dringenden Aufgaben gestatteten es nicht ,
dem Amte vor Inangriffnahme der Geschäfte die notwen -
digen Grundlagen in Organisation und Stellenbesetzung
zu geben , es mußte dies vielmehr fortlaufend neben der
Durchführung der sofort erwachsenden , schnell zu erledi-
genden Arbeiten geschehen . Erst vor kurzem ist die innere
Organisation des Amtes, dessen Mitarbeiter , etwa 200 cm
der Zahl , von überall her , zum Teil aus dem Felde , zu -
sammen berufen werden mußten, im wesentlichen vollen-
det. Der dringenden Aufgaben waren viele ; in den In -
dustriegebieten schwere Notstände, die sofortiges Eingrei -
sen durch Verteilung verfügbarer Lebensmittel beding-
ten , von überall Klagen und Beschwerden über Wucher -
preise, Handelsmißbräuche, ungerechte Verteilung und
unzweckmäßige Austeilung des Vorhandenen . Dazu die
dringende Notwendigkeit, den neuen Wirtschastsplan
für die beginnende Ernte der Ackererzeugnisse , für die
Fett - , Milch- und Fleischversorgung ' durch eine ganze
Reihe von Verordnungen festzustellen . Die Einrichtung
des Kriegsernährungsamtes war im Lande mit hochge-
spannten Hofsnungen begrüßt worden. Man erwartete eine
alsbaldige Beseitigung aller Mißstände, die den Fern -
stehenden so leicht und einfach erschienen . Das Amt trat
in Tätigkeit in einem Zeitpunkt, in dem der verfügbare
Bestand aus der alten Ernte , abgesehen von Brotgetreide ,
fast völlig aufgebraucht war , und die Auffüllung durch
die neue Ernte vor Ablauf von Monaten nicht beginnen
konnte.

Zunächst galt es die dringlichsten Notstände zu lindern .
Um die Kartosselnot nicht in eine Hungersnot
ausarten zu lassen^ wurde das Verbot des Verbrennens
und der Versütterung der zur menschlichen Ernährung
geeigneten Kartoffeln erlassen , gleichzeitig wurde der
Kartoffelverbrauch der Landbevölkerung stark beschränkt ,
Maßnahmen , die angesichts der Lage trotz der schweren
damit verbundenen Nachteile für die Landwirtschaft und
die Schweinemast angeordnet werden mußten . Örtliche
Revisionen der Kartoffelvorräte durch Beauftragte des
Kriegsernährungsamts fanden in den stark Kartoffel
bauenden Kreisen statt, um das Letzte an Speisekartof -
sein herauszuholen . Aber die alten Bestände waren
schon im Mai fast restlos verbraucht, die Frühkartoffeln
wurden wegen des damaligen kühlen Wetters verspätet
reis, und schwere örtliche Kartosselnotstände waren trotz
aller Abhilfemaßregeln die Folge. Zum Glück konnte, wo
die Kartoffelnot zu sckwer war , wenigstens Brotgetreide
als Ersatz gegeben werden , dank der vorsorglichen Wirt -
schuft der Reichsgetreidestelle . Zur Linderung der Lebens-
mittelnot in den Großstädten u . Jndustriebezirken wurde
die Ausschüttung der vorhandenen Reserven an Hülsen-
flüchten, Fett , Speck , Gefrierfleisch, Konserven u . a . an¬

geordnet . Da die Vorräte nicht reichlich genug waren,um sie mit wirklichem Vorteil unter die gesamte Bevöl-
kerung zu verteilen , mußten die Zulagen auf die beson-
ders schwer Arbeitenden beschränkt werden, nach einem
Plan , der zwar sorglich alisgearbeitet war , dessen Durch-
führung im Einzelnen aber den örtlichen Behörden große
Schwierigkeiten bot . Für die Großstädte wurden, soweit
verfügbar . Nahrungsmittel zu Massenspeisungen bereit-
gestellt , deren Errichtung sich in den letzten Monaten all-
gemein ausgedehnt hat . Zur Bekämpfung des Lebens -
mittelwuchers und des unlauteren Handels über-
Haupt erging unter dem 24 . Juni eine Verordnung , die
den Kettenhandel unter Strafe stellte, unlautere Zei-
tungsanzeigen verbot, und den Lebensmittelhandel zumTeil konzessionspflichtig machte. Die die Bewirtschaftungder Ackerfrüchte 1916/17 regelnden Verordnungen über
Brotgetreide , Hafer , Gerste, Kartoffeln, Ölfrüchte , Hü !-
senfrüchte und Buchweizen , deren Vorbereitung dem
K . E . A . oblag, erforderten gegen das Vorjahr zum Teil
erhebliche Veränderungen , die das Ergebnis langwieriger
Beratungen und Verhandlungen bildeten .

Von Beginn an wurde der Fettversorgung be-
sondere Aufmerksamkeit zugewandt. Es ergingen darüber
die vorbereitende Verordnung vom 8 . Juni und die
Hauptverordnung vom 20 . Juli . Sie bezwecken , möglichstviel Butter in die öffentliche Hand und zur gleichmäßiger !
Verteilung an die Bevölkerung zu bringen. Die Fettkarte
auf ein einheitliches Quantum wird durch das ganze Reich
hindurch eingeführt . Die Durchführung der Verordnung
liegt der vom Kriegsernährungsamt gegründeten Reichs ».
Speisefettstelle ob , die gleichzeitig die Milchversorgung zu
regeln hat . Knapp wird die Fettversorgung bei der ver-
fügbaren Gesamtmenge leider trotz aller Bemühungen um
richtige Verteilung bleiben , ebenso wie die Versorgung
mit Fleisch gleichfalls eingerichtet ist. Auch einer Zucke r-
knappheit infolge übermäßigen Verbrauches für
Mensch und Vieh im Winterhalbjahr stand das Kriegs -
ernöhrungsamt bei seiner Errichtung gegenüber . Gehol-
fen wurde nach Möglichkeit durch verstärkte Herstellung
und erweiterte Verwendung von Süßstoff (Saccharin ) ,ferner wurde eine Menge zur Versütterung bestimmten
Rohzuckers für die . menschliche Ernährung frei gemacht .
Die fertig vorliegende, demnächst zur Veröffentlichung
gelangende Verordnung über die Bewirtschaftung des
Zuckers für das Jahr 1916/17 soll eine Wiederholung der
diesjährigen Mißstände ausschließen .

Der Feststellung der vorhandenen Hauptlebensmittel
soll die auf den 1 . September anberaumte allgemeine Be-
standsaufnahme dienen. Eine Verordnung über die Ver-
cwllkommnum? der für richtige Wirtschastsplan̂ wich -
tigcn , in der Durchführung besonders schimerigen Ernte¬
schätzungen wird ergehen . Besonders scharf ist die Kritik
zurzeit auf dem Gebiet der Obst - und Gemüse - , sowie
der FrühkarioffelversorMng und in der Frag - der Preis -,
geftaltung . Der Raum verbietet leider , auf diese bedenk
samen Fragen , die sich mit einigen Sätzen nicht erledigen
lassen , einzugehen. Nur soviel sei gesagt, daß Kritisieren
leichter ist als Bessermachen , und daß rrnt der Höchst-.
Preisfestsetzung für Sommerobst und Sommerzemüse,
Freigabe des Kartosselhandels, plötzlicher Ermäßigung
alle^ Erzeugerpreise usw . mehr geschadet als genützt Vor-
den wäre .

Ans drei Monate sorgenvoller Arbeit, deren Erfolg
notwendigerweise hinter den Absichten zurückbleibe^
mußte , blickt das Kriegsernährungsamt heute zurück. Art
Ratschlägen hat es uns bei unserer Arbeit wahrlich nicht
gefehlt . Die Beratungen des Reichstagsplenums> des-
Reichstagshauptausschusses, des Reichstagsernährungs «.
beirates , des Bundesrates und seines Ausschusses, des
Beirates des Kriegsernährungamtes und der von ihm!
gebildeten Ausschüsse, der Beiräte der verschiedenen
Reichsstellen, Besprechungen mit Behörden und Berufs -.
Vertretern in den Hallptstädten der Bundesstaaten, Ein¬
zelberatungen mit Sachverständigen und Vertretern be-
stimmter Berufs - und Erwerbsgruppen , die während der
bisherigen 90 Arbeitstage stattfanden, haben viele wich-
tige Anregungen gegeben. Tausende von Zuschriften,
Taufende von Zeitungsartikeln haben Ratschläge gebracht
und Kritik geübt, die b« so verwickelten Angaben nütz-
lich und anregend und willkommen ist. wenn die



Kritik auch einmal über das Ziel schoß, wenn der Kritiker
ohne genügende Kenntnis der Dpige vorschnell verur -
teilte , oder wenn er gar einmal dem persönlichen Ärger ,
daß er selbst nicht genügend mitzureden hat und daß nicht
alles nach seinem Kopf g^ht , etwas zu sehr Raum gibt,
„darum keine Feindschaft nicht.

" Das deutsche Volk hat
in all dem Schweren , das es durchmacht , bewünderns »
werte Nervenstärke bewiesen . Ein Ventil mutz in solcher
Zeit wenigstens da sein, um dem erklärlichen Bedürfnis
nach Kritik und Autzerung von Ärger und Unwillen Raum
zu geben . Mit Recht ist die Ernährungsfrage hierzu be-
stimmt , als eine jeden einzelnen besonders nahe berüh -
rende und dabei verhältnismäßig unpolitische . Schaden
kann selbst die lebhafteste Kritik nur , wenn sie die ver-
antwortliche Stelle dazu bringt , selbst die Nerven oder
gar den Kopf zu verlieren . Ich glaube versprechen zu
können , daß wenigstens dies unter keinen Umständen ge-
schehen wird und datz wir weiter unseren Weg gehen
werden , gewiß nicht frei von Irrtümern und Fehlern bei
unserem Bestreben , die bestehenden Mängel immer mehr
zu beseitigen , aber frei von bureaukratischer B.esserwis-
serei , von ängstlicher Übereilung und von unberechtigten
Rücksichtnahme nach irgend einer Seite , daß wir diesen Weg
gehen werden in unbegrenztem Vertrauen auf unser deut¬
sches Volk, das alles Ungemach des Aushungerungskrieges
zwei Jahre standhaft getragen hat , und dessen Vertre¬
tungen aus allen Gtänden und Parteien durch ihren Bei -
tritt zu unseren Aufruf vom 2 . August den festen Ent¬
schluß bekundet haben , mutig weiter auszuharren , bis ? um
sikg '-eicher Frieden

Der Krieg mit Rumänien .
' Zur Vorgeschichte der rumänischen Kriegs «

erklärung schreibt die „Norddeutsche Allg . Zeitung " :
Die Kriegserklärung Rumäniens an Österreich -Un¬

garn die die Kriegserklärung Deutschlands an Rumä «
nien zu , Folge gehabt hat , kommt für niemand als Über -
raschung Schon gewisse Vorgänge , die sich in Rumä -
nien in der letzten Zeit in der Öffentlichkeit abspielten ,
machten es klar , daß starke Kräfte dort an der Arbeit
waren , um das Land an der Seite unserer Gegner in den
Krieg hineinzuziehen . Als im August 1914 der Welt -
krieg ausbrach , hätte ein loyales Einhalten des zwischen
Deutschland , Österreich -Ungarn und Rumänien bestehen ^
den Freundschafts - und Bündnisvertrages Rumänien .in
die Seite Deutschlands und Österreich -Ungarns führen
müssen . Rumänien entzog sich seinen Bündnispflichten
ebenso wie Italien . König Carol wünschte zwar , als
echter Hohenzollernsproß das Wort einzulösen , das er
verpfändet hatte , aber er vermochte es nicht , seinen Wil -
!cn gegenüber den verfassungsmäßigen Faktoren des
Landes durchzusetzen . Die seelischen Erregungen dieses
Konflikts führten den Tod des greisen Herrschers herbei .

Rumänien entschloß sich zur Neutralität . Nur zu bald
zeigte es sich, daß diese Neutralität keine unparteiische
war , sondern daß die rumänische Regierung in der
Wahrnehmung ihrer Neutralitätspflichten unsere Gegner
begünstigte . Das kam vor allem in den wirtschaftlichen
Maßnahmen Rumäniens zum Ausdruck , insbesondere
in der Sperrung der Getreideausfuhr nach Deutschland ,
Zollschwierigkeiten und Schikanen verschiedener An Als
die Kriegsereignisse nicht den von der Entente erwar -
teten Verlauf nahmen , als insbesondere das Eingreifen
Italiens in den Krieg nicht den erhofften militärischen
Zusammenbruch Österreich -Ungarns herbeiführte , begann
Herr Bratianu , der Träger der vertragswidrigen rumä -
nischen Politik , einzulenken . Die rumänischen Korn -
kämmern wurden dem deutschen Bedarf geöffnet und
Vereinbarungen mit Deutschland getroffen , die die Aus -
fuhr der gekauften Zeroalien und Futtermittel sicher -
stellten . Die Vereinbarungen wurden pünktlich einge -
halten .

Von Ausbruch des Krieges an sind die Ententemächte
bemüht gewesen , durch weitgehende Versprechungen Ru -
niänien zur aktiven Teilnahme am Kriege zu bewogen .
Gebietsteile unseres österreichisch- ungarischei . Bundes -
genossen wurden ihm in liberalster Weise als Lockspeis, ,
angeboten . Es ergab sich nur das Hindernis , daß die
Ländergier

^
Rußlands und Serbiens sich zum Teil auf

dieselben Objekte erstreckte, die den Gegenstand der ru -
mänischen Begehrlichkeiten bildeten . Eine volle Ver -
ständigung kam unter diesen Umständen nicht zustande
und die Hoffnungen verwirklichten sich nicht , dit die
Entente zur Zeit des Eintritts Italiens n den Kriea
auf das gleichzeitige Eingreifen Rumäniens gesetzt yatt ^

Die Erfolge der russischen Offensive im vergangenen
Frühjahr ermutigten die Entente dazu , ihre Anstrengun -
gen zu erneuern . Die Verhältnisse hatten inzwischen da¬
durch eine Erleichterung erfahren , datz Serbien zer-
schmettert am Boden lag und notgedrungen in seinen
Ansprüchen bescheidener werden mutzte . Die Entente -
mochte , die seit Wochen der denkbar stärksten Druck auf
die rumänische Regierung ausgeübt haben , um sie dazu
zu bewegen , in ihrem Interesse Rumänien zum Kriegs -
fchauplatz herzugeben , hatten unter diesen Umständen
leichteres Spiel . Es ist ihnen anscheinend gelungen ,
Rumänien territoriale Angebote zu machen , die ihm ver -
lockend genug erschienen sind , um das Land in den Krieg
zu stürzen .

Der Kaiserlichen Regierung sind die Verhandlungen
die Herr Bratianu mit den Vertretern der Ententemächte
führte , nicht unbekannt geblieben . Sie hat nicht unter -
lassen. Seine Majestät den König und die nicht vollstän -
&ig in den Bannkreis der Entente geratenen rumänischen
Politiker immer wieder auf das gefährliche und unauf¬

richtige Treiben des rumänischen Ministerpräsidenten
bizuweisen . Vergebens . ■ ■ .

Rumänien ist den Spuren Italiens gefolgt . Wir ge-
ben der zuversichtlichen Erwartung Ausdruck , datz sein
Verrat ebenso>venig die erhofften Früchte zeitigen wird ,
wie es Italien nach beinah anderthalbjähriger Kriegs -
dauer gelungen ist, den Lohn für seinen Treubruch zu
finden .

Basel , 29 . Aug . ( „Frankf . Ztg .
" ) Das „Journal "

veröffentlicht eine Unterredung mit dem r u m ä n i -
fchen Gefandten in Paris , Lahovary , der
offen zugesteht , datz rumänische Truppen die
Grenzen bereits vor der Kriegserklärung über -
schritten haben . Er äutzerte sich, wie die Agence
Havas mitteilt , gegenüber dem Vertreter des Pariser
Blattes wie folgt :

Wie ich erfahre , sind in dem Augenblick , da die
österreichisch-ungarische Regierung in den Besitz der
Kriegserklärung gelangte , rumänische Truppen in
plötzlichem Angriff über zwei Kârpathenpässe
auf feindlichem Boden vorgedrungen , um die Österrei -
che»- zu überraschen . Das Datum des Eintritts
in den ^ . i e g wurde geheim gehalten , um
Verluste an Mannschaften und an Zeit zu vermeiden .
Wir mußten uns beeilen und unsere Bemühungen dahin
wenden , wo die Interessen der Rumänen liegen . Einige
russische Kontingente marschierten bereits durch rumäni¬
sches «Äebiet . Die Intervention Rumäniens erfolgte im
geeignetsten Augenblick . Österreich -Ungarn wird , von
deu Russen den Italienern und den Rumänen angegris -
fen , schließlich nachgeben Müssen , und wenn nach der
Vereinigung der Russen mit den Truppen des Generals
S a r r a i l die Türken und Bulgaren isoliert sein wer -
den , dann ist auch sür Deutschland die Zeit gekonr-
men , die Waffen niederzulegen und um Frieden zu bit -
ten . Es wird sich dann zeigen , daß das Eingreifen Ru -
mäniens den Sieg um einige Monate beschleunigt hat .

Der „ Matin ' erzählt , daß Oberst Hundoanu , Direk -
tor des Rüstungswesens im rumänischen Kriegsmini -
sterium , schon vor einem Jahr beauftragt war , in
Paris eine rumänische Militärmission zu
gründen . Ihr Zweck war , Rumänien mit Kriegsmaterial
zu versehen und die technische Vorbereitung der Armee
durchzuführen . Mit feinen Alliierten hatte Frankreich
am 3 . April den Wünschen der Mission entsprochen . In
sranzösischen und englischer . Fabriken wurde Material
für Rumänien hergestellt . Die Aussuhr geschah über
Archangelsk —Petersburg und belief sich auf täglich
400 000 Tonnen . Das gesamte rumänische Flugwesen ,
trägt französische Marken .

Budapest , 29. Aug . Der „ Pester Lloyd " meldet in einem
Wiener Bericht über die rumänische Kriegserklärung u . a . :
Die mit der eigenhändigen Unterschrift des rumänischen Ki =
nisters des Äußern Porumbaro versehene Note , die um 349
überreicht wurde , kündigte an , datz sich Rumänien gegen 9
Uhr , also % Stunde später als im Kriegszustande mit der
Monarchie befindlich erachte . Die Absicht der Überraschung ,
deren Ausführung mit plumpen Mitteln versucht wurde , liegt
klar zutage . Sie wird überdies durch eine Reihe Momente
bis zur Gewißheit erhärtet . Auch die Wahl des Sonntags zur
Überreichung der Note ließ erkennen , daß Herr Bratianu uns
zu überraschen dachte . Auch die italienische Regierung hat
seinerzeit die Kriegserklärung an einem Sonntag überreichen
lassen In Rom wie in Bukarest hat man also offenbc -r an -
genommen , datz die Gesandten am Sonntag auf dem Ball -
hausplatz keinen zur Übernahme der Kriegserklärung autori -
sierten Beamten antreffen würden , daß die Note über Nacht
liegen bleiben werde und so ein V o r s p r u n g V o n eini¬
gen Stunden für die militärischen Operationen sich er -
zielen lassen werde .

Rumänien ist , wie jetzt mitgeteilt werden kann , seit
drei Jahrzehnten an uns durch ein Bündnis
geknüpft , das immer wieder — zuletzt im Jahre 1912
während der Balkanwirren — erneut wurde . Rumänische
Zeitungen hatten in den letzten Monaten wiederholt behaup -
tet , mit der durch den Abfall Italiens erfolgten Auflösung
des Dreibundes seien auch die Verpflichtungen Rumäniens
gegen die Mitelmächte erloschen . Dem gegenüber mutz dar .

festgehalten werden , daß der Bündnisvertag Rumäniens
nicht auf dem Dreibund , sondern auf dem österreichisch -
ungarischen - deutschen Bündnis fußt , daß somit
ber Austritt Italiens aus dem Dreibund an den Verpflich -
tunger , Rumäniens weder formell noch sachlich das mindeste
änderte .

Wien , 29 . Aug . Der „Neuen Freien Presse " zufolge
besteht bei den hiesigen maßgebenden Kreisen nicht
die Absicht, die rumänische Kriegserklärung durch eine
amtliche Erklärung zu beantworten .

Genf , 29 . Aug . Nach der „Gazette de Lausanne " war
de A u s m a r s ch des zur Operation gegen die ungari -
ich • Grenz ? bestimmten rumänischen Heeres
nahezu vollzogen . Das Blatt fügt hinzu , daß
für den Übergang einer starken , gegen Bulgarien
aufgebotenen russischen Truppenmacht über
die Donau Vorkehrungen getroffen seien .
(„Tägl . Rdsch .

")
Budapest 28 . Aug . Von hier wird dem „ Berliner

Lokalanzeiger ' , «richtet Nach einer Meldung des „Pe¬
ster Hirlap ' au>. Bukarest hat der deutsche Gesandte von
dem Bussche erfahren , daß der Durchzug r u f f i »
scher Truppen bereits begonnen hat und ein
Teil der Rnffen sich bereits auf dem Dobrudfchage -
biet befindet .

Wien , 29 . Aug . Gestern ist folgender Armeeoberkom -
mandobefehl erlassen worden ' ..Soldaten ! Kriegs -
kameraden ^ Ich habe Euch mitreiten lassen , datz in der
Reihe unserer Gegner ein neuer Feind aufgetaucht
ist , das Königreich Rumänien . Euer ehrlicher Sol -
datensinn wird für diesen rumänischen Überfall das
richtige Matz an Verachtung finden . Wir haben in
den vergangenen Jahren manche schwere Stunde über¬

wunden . Wir werden auch den neuen Strauß in Ehren
durchkämpfen . Seid dem Schwur zu den Fahnen jdes
allerhöchsten Kriegsherrn getreu ! Gott mit Euch ! Erz ,
Herzog Friedrich , Feldmarschall .

"

W .B . Sigmaringen , 29 . Aug . Der Fürst von
Hohenzollern , der Bruder des Königs von Mu>
niänien , hat befohlen , datz feine sämtlichen Beamten
und Bediensteten in Zukunft die rumänischen O r -
denszeichen nicht mehr anlegen dürfen .

Berlin , 29 . Aug . Der rumänische Gesandte
B eldiman ist heute aus Sigmaringen , der Re -
sidenz der sürstlichen Linie des Hauses Hohenzollern , i n
Berlin eingetroffen . Der Tag seiner Abreise
steht bis jetzt noch nicht fest. („B . Z . a . M .

")
Berlin , 29 . Aug . (Amtlich.) Durch Bekanntmachung

des Reichskanzlers vom heutigen Tage sind das gegen
die feindlichen Staten erlassene Zahlungsverbot ,
sowie die Vorschriften über die Sperre feindlicher Ber »
mögen auf Rumänien für anwendbar erklärt wor »
den .

Westlicher Kriegsschauplatz .
Geheime Flugschriften in England .

Seit kurzem erscheinen in England geheime Flugschrift « »
und Broschüren in größerem Umfange . Von einer holländi »
fchen Persönlichkeit , die sich in den letzten Wochen in England
aufgehalten hat , erfährt der Korrespondent der
„ L . N . N .

" darüber folgendes : Trotz der unglaub¬
lichen Vermehrung der Geheimpolizisten und „ politischen
Detektivs "

ist die G e h e i m a u s g a b e von Broschüren
in der letzten Zeit in England sehr groß geworden . Ich be-
kam eine ganze Anzahl zu Gesicht, so drei zur irischen Frage ,
fünf zur Lebensmittelteuerung , zwei zur Behandlung der An -
timilitaristen . eine über Mißstände im englischen Heere , zwei
zur Freihandelsfrage , zwei in Sachen der Luftangriffe auf
England und drei zur Friedensfrage . Die Sprache allc !r die -
fer Broschüren war sehr heftig , und , obwohl der Standpunkt
der Verfasser zu ein und derselben Frage häufig entgegengesetzt
war , so konnte doch in allen Fällen eine sehr starke Op -
Position und scharfe Kritik an der Regierung festgestellt
werden , was bestätigt , daß man mit der Stellungnahme der
Regierung in vielen wichtigen Fragen des politischen und
wirtschaftlichen Lebens sehr unzufrieden ist . Von den Bro -
schüren , die Irland behandeln , stammen höchstwahrscheinlich
zwei aus Irland selbst , denn sie erzählen grauenerregende
Einzelheiten von der Niederwerfung des Aufstandes in Dublin ,
wo betrunkene Offiziere jeden Zivilisten , den sie erwischen
konnten , meist ohne Verhör an die Wand stellen und crschie-
ßen ließen , wo man mit Granatkartätschen auf die Häuser
feuerte , in denen sich nur Frauen und Kinder befanden
England , heißt es am Schluß einer Broschüre , das sich als
Vorkämpfer der Zivilisation und Verfechter der Rechte der
kleinen Völker aufspielt , hat sich in Dublin in gerade -
zu bestialischer Weife betragen . Szenen haben
sich abgespielt , wie man sie nur Kosaken zugetraut hätte . Die
Ereignisse in diesen Tagen haben den Hätz gegen England
auf hundert Jahre hinaus geschürt und werden jeden echten
Jrländer abhalten , auch nur einen Finger für England zu
rühren , solange das Land von einer Regierung geführt wird ,
die die Knechtung Irlands in der bisherigen Weise fortsetzt
Besonders heftig im Ton sind auch die Broschüren ir
Sachen der Lebensmittelteuerung . Eine von ihnen
stammt offenbar aus einer politischen Gruppe , die mit dem
jetzigen Marineministerium unzufrieden ist . Sie
führt die Lebensmittelteuerung in der Hauptsache auf die Un¬
fähigkeit der englischen Flotte zurück , die deutschen U- Boote
zu bekämpfen , auf den Mangel an Aktion gegenüber der deut -
fchen Hochseeflotte und die Unvollftändigkeit der englischen
Blockade . Sie fordert die systematische Zerstörung der Minen -
felder in der Nordsee , einen schärferen Druck der mglifcher .
Flotte in den Gewässern von Helgoland , die Schließung de!
Kattegatt , an dessen westlicher Seite ständig eine starke eng -
lifche Kampf - und Patrouillenflotte stationiert sein müßte .
Eine andere Broschüre in der Frage stammt offenbar aus
Arbeiterkreisen . Sie wirft der englischen Regierung
vollkommene Unfähigkeit und Untätigkeit gegenüber der
Preisbildung vor , die Regierung habe nur die eige -
nen politischen Interessen und die der Groß -
industriellen und des Kapitals im Auge , um die
Arbeiter kümmere sie sich nicht , sie gehe mit den Arbeitgebern
zusammen , um die Löhne möglichst niedrig zu halten , sie tue
nichts , um dem Volke die Bestreitung der hohen Lebensmt ' el -
kosten , die sich zum Teil um 60 bis 70 Prozent erhöbt haben ,
zu ermöglichen .

Gestlicher Krieg « schauplatz.
W . T .B . Wien , 29 . August . Amtlich wird vrv < ' »

bart :
Östlicher Kriegsschauplatz :

Der Donanmonitor „Almos " zerstörte durch Feuer bei
Turnu -Scverin mehrere militärische Anlagen .

An allen Übergängen des KW Kilometer langen nnga -
risch -rumänischen Grenzgebirges sind unsere Grenzsiche -
rungstrnppen ins Gefecht gekommen . Der Feind holte
sich , wo er auf unsere Bataillone stieß, blutige Köpfe ,
namentlich nordöstlich von Orfova , bei Petroseny , im Ge¬
biete des Vöröstorony (Roten Turmpasses ) , auf den
Höhen südlich von Brasso , auf denen das tapfere Szekler -
Infanterie -Regiment Nr . 82 heimischen Boden verteidigte
und dem Gyergyo - Gebirge ; nur das weite Ausholen
starker rumänischer Umfassungskolonnen vermochte unsere
vorgeschobenen Abteilungen zu veranlassen , rückwärts an¬
gelegte und planmäßig zugewiesene Stellungen zu be -
ziehen .

In der Bukowina und in den galizischen Karpathen
keine besonderen Ereignisse . Bei den gestern gemeldeten
Kämpfen nördlich von Mariampol wurden über 100*
Mann und ein Maschinengewehr eingebracht.

Südlich von Zborow vereitelten unsere Truppen ruf -
sische Annäherungsversuche durch Gegenstoß .
Heeresfront des Generalfeld Marschalls

von Hindenbnrg .
Bei Szelwow brach ein russischer Angrifs in unserem

Artilleriefeuer zusammen .
Vei Rudka- C^erwiszcze kam es zu Insanteriekämpfe » .



Südöstlicher Kr 1tgsschauplah :
ttaftrc Donauflottille schoß die Petrolcumrasfineric bei

Giurgiu in Brand .
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes :

von Höfer , Feldmarschalleutnant .
Warschau , 27 . Aug Anläßlich des Jahrestages

der Gründung des Generalgouverne -
ments Warschau fand ein kameradschaftliches Zu -
sammensein der Offiziere und Beamten des Stabes des
Generalgouverneurs statt . Bei dieser Gelegenheit warf
Generalgouverneur von Beseler in längerer , in ein
Hurra auf den Kaiser ausklingender Ansprache einen
Rückblick aus die bisherige Tätigkeit und die Bestrebun -
gen des Generalgouvernements .

Dantes Hölle in Rußland .
Unter der Überschrift : „Dantes Hölle in Rußland "

schreibt die „Nordd . Allgem . Ztg .
" u . a . : » Alle schau -

derhafteu Schilderungen über die Lage de »
Kriegsgefangenen in Rußland werden über -
troffen durch einwandfreie Berichte , die von entflohenen
Gefangenen erstattet und erst unlängst zur Kenntnis der
deutschen Regierung gelangt sind . Die deutsche Regie -
rnng hat gegen diese furchtbaren Zustände bei
ter russischen energisch Einspruch erhoben und unverzüg¬
lich Abstellung gefordert .

Italienischer Kriegsschauplatz .
W .T .B . Wien , 29 . Aug . Amtlich wird verlautbart .

Italienische : Kriegsschauplatz :
Die Tätigkeit des Feindes ist i» mehreren Front -

«bschnitten lebhafter geworden .
Unsere Stellungen auf den Fassaner -Alpen stehen unter

andauernd starkem Geschützfeuer . Äugriffe gegen die
Cauriol - Scharte und die Cima di Cece wurden abge -
schlagen . Der Cece- Gipfel fiel nach hartnäckigem Kampf
in Feindeshand . An der Dolomitensront scheiterten meh -
rere Vorstöße der Italiener gegen unsere Ruffreddo -
stellungen .

Im Plöckenabschnitt und an der küstenländischeu Front
zwischen dem Col Santa und Nova Vas versuchte feind -
liche Infanterie an mehreren Stellen mit kräftiger Ar -
tilleriennterftützung vorzugehen . Diese Versuche wurden
überall vereitelt .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v. Höfer , Feldmarschalleutnant .

* Die Deutschen in Italien . Der italienische Mini -
perrat behandelte , laut W .B . , die neue Lage der in Ita¬
lien verbliebenen deutschen Staatsangehörigen . „Cor -
riere della Sera " schreibt , es sei klar , daß ihre Lage sich
feit gestern gründlich geändert habe . De ., Deutschen
werde seitens der italienischen Behörden jetzt gleiche Be -
Handlung zuteil , wie den Österreichern , dener . bestimmte
Gemeinden in Sardinien beziehungÄveise Süditalien
unter besonderer Bewachung als Wohnort angewiesen
seien .

Der Krieg zur See.
Großes Hauptquartier , 29 Aug . (Amtlich .) Der

Kaiser enipfing heute den Gründer und Vorsitzenden
des Allfsichtsrvtes der deutschen Ozeanreederei , Dr . Al¬
fred L o h in a n n - Bremen , und den Kapitän König
des Handelsunterseebootes „Deutschland " und sprach den
Herren allerhöchst seine große Freude und Anerkennung
ans . Herr Lohmann und Kapitän König wurden zur
Tafel gezogen .

London , 29 . Aug . Lloyds berichtet : Der griechische
Dampfer „L e a n d o r o s " ist am 25 . August im Mittel¬
meer versenkt worden . Die Besatzung wurde gerettet .
(W .B .)

Rotterdam , 29 . Aug . Der hier eingelaufene Logger
„Vlaardingen 25 " hatte 19 Mann der Besatzung des
nonvegischen Dampfers „ Rentaria " oi . Bord , der
von Christiania nach Bilbao unterwegs war und in der
Nordsee auf eine Mine gestoßei' und untergegangen
war . (W .B .)

Christiania , 29. Aug . Die britische Admiralität hat
der norwegischen Gesandtschaft in London mitgeteilt , daß
der Dampfer „Jsdalen " im Mittelmeer durch ein
Unterseeboot versenkt worden sei . Die Besatzung sei ge-
rettet und nach Toulon gebracht worden . (W .B, )

Türkischer Kriegsschauplatz .
Konstantinopel , 29 . Aug . Amtlicher Bericht des Ge -

u era Istabs .
An der Jrakfront ist die Lage unverändert .
P e r s i e n : An der russischen Front warf unser rech-

ter Flügel russische Truppen , auf die er in der Gegend
von Davelut Abaad , südöstlich von Bmedan , stieß ,
zurück . Er erreichte diese Ortschaft und säuberte die Um -
gegend von ihnen . In der Mitte und auf dem linken
Flügel nichts von Bedeutung , außer Scharmützeln .

K a u k a s u s ? F r o n t : Der rechte Flügel unserer
Truppen brach den Wider st and der Russen ,
die sich in beherrschenden Stellungen hielten . Durch er -
folgreiche Angriffe gelang es ihnen , schrittweise vor -
wärts zu kommen . Allein bei einem einzigen An -
griff , der von einer unserer Angriffsabteilungen mit
gutem Erfolge am 26 . August ausgeführt wurde , ließ
der Feind über tausend Tote auf dem Gelände
zurück . Wir nwchten 6V Gefangene , darunter einen
Offizier . und erbeuteten über 699 Gewehre , 259 Muni¬

tionskasten , eine Menge Pioniermaterial und Boniben .
In der Mitte wurden vereinzelte Überfälle mit Erfolg
ausgeführt . Wie nahmen einen Teil >ber feindlichen
Gräben und zwangen die Verteidiger zur Flucht , erbeu -
teten militärische Ausrüstnngsgegenstände und zerstörten
einen Teil der feindlichen Gräben . Auf dem linken
Flügel , im Küstenabschnitt , örtliches , zeitweilig aus -
setzendes Geschützfeuer.

Am 27 . August warfen Flieger , die von einem Mut -
terschiff ausstiegen waren , und von der offenen See
in die Gegend von Tripolis , Syrien und Jaffa kamen ,
auf einige Abschnitte des Küstengebietes wirkungslos
Bomben und zogen sich wieder zurück. Die Bomben ver -
letzten drei Personen unter der Bevölkerung . Auf einem
jüngst in der Umgebung von Gaza abgeschossenen Flug -
zeug wurde ein Maschinengewehr gefunden und erbeutet .
Keine Nachricht von Bedeutung von den anderen Fron -
ten . Der Stellvertreter des Oberbefehlshabers

der Osmanischen Armee .
Konstantinopel , 29 . Aug . (W . B .) Aus Medina ein¬

getroffene Nachrichten besagen , daß die Aufständi -
scheu von den nordwestlich von Mekka gelegenen , die
dortige Gegend beherrschenden steilen Hängen , wo sie
sich zu behaupten suchten , von den gegen sie ausgesanö -
ten türkischen Truppen vertrieben wurden . Die
Verfolgung wird erfolgreich fortgesetzt .

Der Krieg nnd die Heimat.
Berlin , 29 . Aug . Der Reichskanzler ist ins

Große Hauptquartier abgereist . (W .B .)
Jena , 29 . Aug . Der Herzog von Altenburg

ist im Felde an Ruhr erkrankt . Nach ärztlicher Aus -
sage ist das Fieber zurückgetreten und Gefahr nicht
mehr zu erwarten , doch erlaubt der Kinnkheits -
zustand einen Transport in die Heimat noch nicht . Der
Herzog wird deshalb seinen Geburtstag am 31 . dieses
Monats im Lazarett in Frankreich verbringen . Staats -
minister v . W u s s o w ist an das Krankenlager des Her -
zogs gereist .

Berlin , 28 . Aug . (W . T . B .) Nach dem Ergebnis
der vorläufigen Ernteschätzung von Brotgetreide ist das
Kuratorium der Reichsgetreidestelle im Einverständnis
mit dem Präsidenten des Kriegsernährungsamtes in
der Lage gewesen , die Arbeiterbrotzulagen ,
welche in den beiden letzten Monaten des alten Ernte -
jahres — hauptsächlich wegen des Kartoffelmangels •—
Äls Sonderzulage gewährt waren , nunmehr als dau -
ernde Vermehrung der Brotportion zuzu -
billigen , und außerdem allen jugendlichen Per -
s o n e n zwischen 12 und 17 Jahren vom 1 . Oktober ab
eine Zulage von 59 Gramm Mehl für den
T a g zu gewähren .

Berlin , 29 . Aug . Es ist schon mitgeteilt worden , daß
durch den nun auch zwischen Deutschland und Rumänien
eingetretenen Kriegszustand an unsrer Brotversorgung
nichts geändert wird . Die Getreidenlengen aus der alten
Ernte , deren Lieferung mit Rumänien vereinbart war
— 1 490 990 Tonnen — haben wir erhalten und ein wei¬
teres Abkommen wegen der neuen Ernte ist nicht abge »
schlössen worden . Da unsre eigene Getreideernte fünf
Millionen T o n n e n m e h r als im vorigen Jahr
ergeben hat , wozu noch die G e t r e i d e ü b e r f ch ü s s e
aus den besetzten Gebieten des Ostens
kommen , so ist das Ausbleiben rumänischer Einfuhr
mehr als ausgeglichen . („ Straßb . Post "

.)
Berlin , 29 . Aug . (Amtlich .) Durch eine Bekannt -

machung des Reichskanzlers von: 28 . August wird der
Absatz von Petroleum zu Leuchtzwecken, sowie
an Wiederverkäufer bis auf weiteres verboten .

Die UentraU
Beru , 29 . Aug . Aus Anlaß der Kriegserklärung Jta -

liens an Deutschland und des Eintretens Rumäniens in
den Krieg hat der schweizerische Bundesrat seine
früheren Erklärungen über Handhabung
striktester Neutralität gegenüber den kriegfüh -
renden Staaten bestätigt . Das politische Departe -
meut hat dies den auswärtigen Regierungen durch Ver -
mittlung der schweizerischen Gesandten zur Kenntnis
gebracht . (WM .)

Bern , 29. Aug . Der Bundesrat hat zur Ernennung für
Hccacc Rumboldt zum bevollmächtigten Gesandten
Großbritanniens in der schweizerischen Eidgenossenschast an
Stelle des aus Gesundheitsrücksichten zurückgetretenen Sir
Grant Du ff das Agrement erteilt . ( W .B .)

Athen , 29 . Aug . Das Reutersche Bureau meldet , laut
W .TJ8 . , von hier : Der König leidet neuerdings
au den Folgen der letzten Operation . Da die
Wunde sich entzündete , wird eine nochmalige Operation
nötig sein . Der König ist deshalb außerstande , die
Deputation der liberalen Partei zu emp -
fangen .

Washington , 29 . Aug . (Reuter .) Die Vertreter deS
Bundes der Eisenbahnange st eilten ver -
faßten , ehe sie nach dem mißglückten Versuch des Präsi -
deuten Wilson , eine Beilegung des Streites herbeizu -
führen , am Sonntag Washington verließen , einen
Streikbefehl und verschickten ihn ar die Mitglie -
der des Bundes im ganzen Lande De ! ^ treikbefehl
tritt am 4 . September , um 7 Uhr morgens , in
Kraft , wenn nicht die Forderungen der Leute in der
Zwischenzeit erfüllt werden . Wilson hofft aber noch ini -
mcr , den Streik verhindern zu können . (W .B .)

Washington , 39 . Aug . (Reutex .) Sowohl die Eisen »
bahnverwaltungen , wie die Eisenbahnangestellten neige *
zum Widerstand gegen Wilsons Vorschläge . (W .B . )

Weitere Nachrichten.
Wien , 28 . Aug . Die amtliche „ Wiener Zeitung " veröffent ,

licht das kaiserliche Handschreiben an den Mini -
sterpräsidenten Grafen Stürgkh und an den Minister
des Innern , Prinzen zu Hohenlohe , in dem der
Kaiser dem Minister des Innern den von ihm erbetenen Ur -
laub in der zu seiner vollständigen Wiederherstellung ersor -
derlich-en Dauer unter Enthebung von der Führung der Amts -
geschäste gewährt . Gleichzeitig beauftragt der Kaiser für die
Zeit dieses Urlaubs den gegenwärtig im Ministerium des
Innern in Verwendung stehenden Statthalter von Ober -
österreich , Freiherrn v . Handel , mit der Leitung des Mini -
steriums des Innern . Die „ Wiener Zeitung " bemerkt dazu ,
der Verfügung liege

"die Tatsache zugrunde , daß der Minister
des Innern in der vergangenen Woche von einem Unwohl -
sein befallen wurde , das , allem Anschein nach durch Uber -
arbeitung verursacht , sich in einer leichten Herz - und gastri - .
schen Affektion ausdrückt , und dabei den physischen Kräftezu -
stand in Mitleidenschaft zog. Der Minister des Innern wird
sich dem Vernehmen nach , zur Absolvierung seiner Kur in den
nächsten Tagen nach Marienbad begeben .

W .T .B . München , 28. Aug . Die „ Münchener Neuesten Nach-
richten " schreiben in einem Artikel ! „ Fälschung amerikanischer
Berichte in England "

: Die englischen Blätter veröffentlichen
lange Auszüge aus den Depeschen amerikanischer Bericht -
erstatter an der Somme . „Times " und „ Daily Mail " schreiben
dabei dem bekannten Berichterstatter v. Wiegand folgende
offenbare Lüge zu : Der deutsche Generalstabschef habe ihm
zum Schluß ge ' agt , er habe die hinter der Front liegenden
Dörfer systematisch zerstören lassen und dann seine Soldaten
auf sie hingewiesen mit den Worten : „ Da seht ihr , was ge-
schehen wird , wenn ihr von den Engländern und Franzosen
euch nach Deutschland zurücktreiben laßt . . So werden dann
eure Dörfer und Städte aussehen "

. Herr Karl v . Wiegand ,
Vertreter der „ Nöwhork World "

, der heute zufällig in Mim -
chen weilt , bezeichnete einem Vertreter der „ Münchener Neuest .
Nachrichten " die Wiedergabe seiner Depesche von der Somme
in der „ Daily Mail " als eine infame Ent st ellung , die
anscheinend bewußt gemacht worden und charakteristisch ist für
die in letzter Zeit angewandte Methode mancher Ententeblätter ,
Depeschen von amerikanischen Berichterstattern in Deutschland
und Osterreich wiederzugeben .

„ Tagebuch des zweiten Jahres des
Weltkrieges" .

August 1915 .
5. Das italienische Luftschiff „Citta di Jessi " bei Pola zu«

Landung gezwungen ; Besatzung gefangen .
6. Die Russen beginnen von Praga (gegenüber Warschau ,

auf dem östlichen Weichselufer ) - aus , die Stadt Warschau
selbst zu beschießen .

6 . Die Armeen der Generale v . Scholtz und v . Gallwitz
brechen nach dreitägigen heftigen Kämpfen den feindlichen
Widerstand zwischen Loinza und Bugmündung ; hierbei wer -
den im ganzen 14 300 Gefangene (darunter 100 Offiziere )
gemacht , 6 Geschütze . 8 Minenwerfer und 69 Maschinengewehre
erbeutet .

6. Bei Sidd ül Bahr (Dardanellenfront ) machen die Fran -
zofen einen heftigen aber vergeblichen Angriff ; sie lassen 2000
Tote vor den türkischen Gräben liegen .

7. Bei Warschau werden die Russen von Pragä vertrieben
und das östliche Weichselufer ebenfalls von uns besetzt ; hierbei
werden einige tausend Gefangene gemacht .

Grossberzogtum Waden .
Karlsruhe , 39. August .

Ihre Königliche Hoheit die Großherzogin Luise begab
Sich am Samstag von Schloß Mainau nach Singen
zum Besuch der dortigen Verwundeten .

Gestern mittag trafen Ihre Königlichen Hoheiten die
Prinzessinnen Arnulph und Therese von Bayern zum
Besuch Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin Luise
aus Schloß Mainau ein .

* Rr . 71 des Gesetzes - und Verordnungsblattes für da ?
Großherzogtum Baden hat folgenden Inhalt : Bekanntmachung
und Verordnung ! des Ministeriums des Innern : die Einrich -
tung und das Verfahren für die Untersuchung der Rhein -
schiffe betreffend ; Verordnung über Eier betreffend .

Personalnachrichten aus dem Oberpostdirektionsbezirk
Karlsruhe (Baden ) . Versetzt : die Postassistenten : Heinrich
Filsinger von Bühl nach Appenweier , Wilhelm Steiglehner von
Grünsfeld nach Rastatt , Karl Sutter von Kehl nach Hocken-
heim . — In den Ruhestand tritt : der Telegraphensekretär :
Johann Clausing in Mannheim . — Freiwillig ausgeschieden
( auf Ansuchen ) : die Telegraphengehilfinnen : Lina Bender in
Karlsruhe , Luise Graf in Mannheim . — Gestorben : der Post -
sekretär : Vitus Seitz in Buchen ; der Telegraphensekretär :
Adam Rombach in Mannheim ; die Postgehilfin : Elisabeth
Kühne in Karlsruhe .

oc . Müllheim , 30 . Aug . Durch öffentlichen Anschlag wurde
in Mülhausen i. E . die Erschießung eines Spions
wie folgt bekannt gegeben: Erschossen wurde heute der Melker
Karl Löwenguth , elsaß - lothringischer Staatsangehöri -
ger , geb . 14 . Juni 1870 zu Thann i . E . Er hat sich als Spion
dem französischen Nachrichtendienst zur Verfügung gestellt und
für 30 M . sein Vaterlaich verraten . Das Gericht der mobi-
len Etappenkommadantur Mülhausen verurteilte ihn am 23 .
August 1916 wegen Kriegsverrats zum Tode . — Wegen L a n -
desverrat

"
wird Rechtsanwalt Philipp Dietz

steckbrieflich verfolgt und sein Vernwgen mit Beschlag belegt.
Dietz , der früher städtischer Beigeordneter war , soll zuletzt in
Paris wohnhast gewesen sein ; er ist 43 Jahre alt und aus
Münster gebürtig .

| lu0 der Wesiösnz .
» Geh . Finanzrat a . D . Karl Becker +. Im Alter von 72

Jahren ist am Montag Geh . Finanzrat a . D . Karl Becker
verstorben . Er stammte aus Leopoldshafen und trat nach
mehrjähriger Tätigkeit als Markgräfl . Rentamt mann in Herd -
Wangen u . Hölzingen im Jahre 1876 als Hauptamtskontrollerir
in Stühlingen in den Dienst der bad . Zolldirektion ; 187L
wurde er Revisionsoberkontrolleur mit dem Titel Zollinspek -
tor in Konstanz , 1884 kam er als Stationskontrolleur nach
Köln , 188b wurde er Oberzollinspektor in Singen , 1887 in



Gückingen und Lörrachs 1889 in Karlsruhe, 1394 wurde er
Ikjlleyialmitglied der Zolldirektion mit dem Titel Kinanzrat.
18S9 "Geh . Finanzrat. Der Heimging des verdienten, um
seiner beruflichen Tüchtigkeit, wie um seine menschlichen
Eigenschaften willen hoch geschätzten Mannes bedeutet einen
schmerzlichen Verlust für alle, die im dienstlichen oder per-
sönlichen Verkehr mit ihm in Berührung standen.

Sommertheatcr. In der Aufführung von Dollarprinzeffin
am Donnerstag Abend singt Frl. Dially Keller , die Toch-
ter des Direktors , die Titelrolle . Freitag findet das B e n e -
fiz für Berta Ebner statt . Zur Ausführung gelangt die
beliebte Operette „Ein Walzertraum " mit Heinrich Schorn
als Gast . Samstag und Sonntag dieselbe Vorstellung mit
Heinrich Schorn.

Palast- Theater , Herrenstr . 11. Ein sehenswertes, fesselndes
Filmwerk kommt Mittwoch» Donnerstag und Freitag zur
Aufführung : „Der Radiumraub "

. Drama in 4 Akten
aus dem Leben einer Kleptomanin mit Leopoldine Konstantin
als .. Marchesa di Medatos". Die allgemeine Radiogen-Ak.
tieU-Gefellfchaft, Berlin , hat ihr Universal -Jnstrumentarium
zur RÄ>iumbehandlung für diesen Film zur Verfügung ge-

«stellt . Ferner : „Jung mutz man sein, wenn man lieben
will "

. Infolge starker Nachfrage wird der hochinteressante
Film „Die Ankunft des Handels -U-Bootes Deutschland " auf
weitere 3 Tage hindurch vorgeführt . Autzerdem sieht man
die neuesten Kriegsberichte und eine lehrreiche Aufnahme über
»Brikettfabrikation " .

Meuekke Z) raHt »rcr <Hri <Hten .
W .T .B . Großes Hauptquartier , 30 . Aug .,

vormittags . (Amtlich .)

fit Das Zahl 1917
mit zetzmiW Uuslpriidp

aus MWWheit unD Seproarf

gesammelt von Anna Michaelis , Baden -Baden

Herausgegeben vom Badischen Frauenverein

Mit einem Geleitwort von
Ihrer Königl . Hoheit Großherzogin Luise von Baden

(IIS Seiten ) Preis 1 Mark

Die bekannte Schriftstellerin Anna Michaelis in Ba¬
den-Baden hat mit Fleiß und Verständnis viele denkwür-
dige Aussprüche aus alter und neuer Zeit gesammelt und
der Badische Frauenverein hat sich zur Herausgabe eines
Kalenders in Verbindung mit diesen Aussprüchen ent-
schlössen, um vielen vaterländisch Gesinnten , für die eine
solche Sammlung zweifellos bleibenden Wert hat , einen
Dienst damit zu erweisen. Der Kalender ist so angeord-
nct , daß gegenüber jeder Kalenderseite eine Seite Aus-
sprüche steht , immer unter einem Sammelwort , wie z. B.
Seemacht , Ost und West , Unsere Muttersprache , Parteien ,
Die Not usw . Durch diese Verbindung der Spruchsamm -
lung mit einem Kalender wird eine Verbreitung in wei-
ten Kreisen sicher sein. Wenn die einzelnen Kalender -
blätter wöchentlich herausgenommen werden, verbleibt ein
Gedenkbuch als Erinnerung an die Zeit des großen Krie-
ges. Die Beigabe eines Geleitwortes I . Kgl . Höh . der
Großherzogin Luise erhöht noch den Wert des Kalenders ,
dessen Anschaffung wir unseren Leserinnen bestens
empfehlen.

Mag der Itanlen HOWruckerei in Karlsruhe

Westliche ? Kriegsschauplatz :
Im Somme -Ärttrt käme« «« ter beiderseits a« d«mern -

dem bedeutendem artilleristischen Einsatz feindliche Un -
trrsehmungen am Tage i» unserem wirkungsvollen
Sperrfe « tr nicht z«r Entwicklung . Abends und nachts
erfotgten starke Angriffe aus der Linie Ovillers —Po -
zieres und zwischen Guillemont und Maurepas , während
anschließend bis zur Somme und über diese hinaus bis
in die Gegend von Chillh der sturmbereite Gegner auch
nachts in seinen Gräben niedergehalten wurde . Unsere
Stellungen find restlos behauptet . Nördlich von Ovillers
—Pozieres haben unsere tapferen Truppen in schwerem
Nahkampf die an einzelnen Punkten eingedrungenen
englischen Abteilungen wieder geworfe ? .

Rechts der Maas find erneute , dnrch heftiges Feuer
vorbereitete französische Angriffe bei Fleury und gegen
unsere Stellungen zwischen dem Torfe und dem Cha -
pitre -Walde abermals zusammengebrochen ; südöstlich von
Fleury wurde der Feind dnrch Gegenstoß zurückgeschlagen.

Nördlich des Ancre -Baches und westlich von Mülhau -
sen wurde ein feindliches Flugzeug im Luftkampf außer
Gefecht gesetzt , zwei Flugzeuge find durch Abwehrfeuer
nördlich der Somme heruntergeholt , ein weiteres mußte
bei Soyecourt innerhalb unserer Linien landen .

Östlicher Kriegsschauplatz :
Nördlich der Karpathen keine Ereignisse von beson -

derer Bedeutung .

Deutsche Truppe « habe« de» Berg Kukul («ardweM ^
von Aabie) gestürmt.

Balkankriegsschauplatz :
Die Lage ist im allgemeine « unverändert .

Oberste Heeresleitung .

Hl er schieö ^ nes .
B .C. Heidelberg , 29. Aug. Der Seismograph der Königstuhl »

sternwarte verzeichnete am Montag , 28 . August, vormittags
zwei heftige Fernbeben . Das erste setzte 8.49 Uhr ein und
erreichte 9. 13 Uhr sein Maxium . In die Aufzeichnungen die -
ses Bebens kamen etwa 10.02 Uhr diejenigen eines zweiten
Bebens , das 10.23 Uhr sein Maxium erreichte. Die Bewe-
gung erlosch gegen 11 Uhr. Die Entfernung des Herdes für
beide Beben dürfte etwa 7000 Kilometer betragen .

Empfehlenswerte Kriegsliteratur .
Die Kriegsfahrten S . M. S . „Karlsruhe" werden , wie wie

hören , demnächst mit Genehmigung des Admiralstabes in einem (
Buche veröffentlicht, das im Verlag der G . Braunfchen Hofbuch -
druckerei in Karlsruhe erscheint . Verfasser ist Kapitänleut¬
nant Aust von der „ Karlsruhe "

, dessen Tagebuch das einzige
ist , das aus dem bisher geheimnisvollen Untergang des tap-
feren Schiffes gerettet wurde.

verantwortlich für den Staatsanzeige ^ und den
redaktionellen Teil :

Chefredakteur C . A m e n d in Karlsruhe .
Druck und Verlag :

G . Brauns che Hofbuchdruckerei in Karlsruhe

Wtllt MW . MW (Wen)
Sechsklassige Realschule mit Internat .

Rur staatl . geprüfte Lehrer . Individuelle Behandlung .
Vorbereitung zum Einjährigen . D .44

Sommer,1916 bestanden wieder sämtlich« Schüler .
Neues modernes Schulhaus .

Prospekte. Tel. 245
Gr . Garten und Spielplatz .

SürTÜ
Städtisch. Konzerthaus

Donnerstag ^ 31 . August :

WM
Titelrolle Mally Keller a - G.

Freitag , 1 . Sept . :
Benefiz Berta Ebner

Niki : Heinrieh Schorn a . G.

Junger
militärfreier
sucht per 1 . Okt . Anfangsstelle
in einem Speditions- u . Schiffahrts-
Büro . Hit all. Expeditionsarbeiten
durchaus vertraut , auchKenntnisse
in Stenographie , Schreibmaschine,
einfache u . doppelte Buchführung .
Off. u . D . 105 an die Expedition

der Karlsruher Zeitung.

vbmhmW (fielt#
Iii AM - WII -
jW . MsW . Wm >

Einladung zur ordentlichen
Generalversammlung cnn 20.
September 1916 , nachmittags
3 % Uhr , in Mannheim , Rat -
haus, Zimmer Nr . 18.

Tagesordnung :
1 . Vorlage des Geschäfts--

berichts.
2. Genehmigung der Bilanz

nebst Gewinn - und Ver-
lustrechuung für das Ge-
fchäftsjaihr 1915/16.

3 . Entlastung des Vorstan-
des und Aufsichtsrats .

4. Wahlen zum Aussichts -
rat . v .104

Stimmberechtigt find nur
Aktionäre, die ihre Aktien
spätestens am 17. September
1916 bei dem Borstande der
Gesellschaft oder bei der
Siitkeutschen Diskontogesell-
fchaft B . - G . in Mannheim
hinterlegt haben.

Der Geschäftsbericht nebst
Jahresbilanz und Gewinn -
und ' Verluftrechnung liegt in
unseren Geschäftsräumen zur
Einsichtnahme, der Aktionäre
auf .

Wiesloch (Baden ) ,
den 28 . August 1916 .

Der Borstand :
B ü h r i n g.

WMlWW ;Wlege.
a . Streitige Gerichtsbarkeit .

©.797 .2 Offenburg . Nr . 1 .
S . 10/16. Der Kanonier

Jakob Roos in Offenburg,

Prozeßbevollmächtigter :
Rechtsanwalt Dr . Krieg hier ,
klagt gegen seine Ehefrau
Faun» geb . Kienzle , früher
zu Offenburg , jetzt unbe-
kannten Aufenthalts auf
Grund der §§ 1565 yttb 1568
BGB . mit dem Antrage auf
Ehescheidung. Der Kläger la-
det die Beklagte zur münd-
lichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor die erste
Zivilkammer des Grotzh .
Landgerichts zu Offenburg
auf Dienstag , den 19 . De¬
zember 1916 , vormittags 9
Uhr, mit der Aufforderung
sich durch einen beim Pro-

zetzgerichte zugelassenen
Rechtsanwalt vertreten zu
lassen .

Offenburg , 26 . Aug. 1916 .
Der Gerichtsschreiber Grotzh.

Landgerichts .
©.801 . Frciburg . In dein

Konkursverfahren über das
Vermögen der Firma Möbel-
geschäft Ida Tscherni, Jnh.

Frau Ida Tscherni , in Frei»
bürg ist zur Prüfung einer

nachträglich angemeldeten
Forderung und zur Ab-
nähme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhe -
bung von Einwendung gegen
das Schluhverzeichnis der bei
der Verteilung zu berücksich¬
tigenden Forderungen und

zur Beschlutzfassung der
Gläubiger über die nicht ver-
wertbaren Vermögensstücke

sowie zu^ Anhörung der
Gläubiger über die Erstat -
tung der Auslagen und die
Gewährung einer Vergütung
an die Mitglieder des Glau «
bigerausschusses Termin be-
stimmt auf :

Samstag , 16 . Sept . 1916»
vormittags 9 Uhr,

vor dem Amtsgerichte Frei -
bürg i. B . , Holziuarktplatz 6,
Zimmer Nr . 1.

Freiburg . 25 . Aug. 1916 .
Gerichtsschreiberei

Grotzh. Amtsgerichts.

ZMAMrWs -WIler fiit Ms AG . Sflöffl.
Bühl. ©.794

Güterrechtsregistereintra -
gung , Bd. II , Seite 437 :
Wahsmer, Emil, Wirt, und
Siegel , Rosa , in Moos . Ver-
trag vom 19. Juni 1916 . Gü -
tertrennung des B .G .B.

Bühl . 26 . Aug. 1916 .
Grotzh. Amtsgericht 2.

Durlach . Güterrechtsregister -
eintrag : Baust , Andreas ,
Obertelegraphenasffistent in
Durlach , und Frieda geb .
Bopp. Vertrag vom 6 . Mai
1915, Gütertrennung . Amts -
gericht. ©.779
Ettenheim. © .802

Güterrcchtsregistereintrag ,
Bd . I , ©. 310 : Huser, Beru¬
hard , Kriegsinvalide , zu
Ettenheim und Sophie geb .
Müller . Vertrag vom 23.
August 1916 . Gütertrennung .

Ettenheim , 26 . Aug. 1916 .
Grotzh . Amtsgericht .

Schwetzingen . S .803
Güterrechtsregistereintrag ,

Bd. II , Seite 258 : Spieß ,
Georg Heinrich, Kaufmann ,
in Schwetzingen und Wichel-
mine geb . Kaufmann . Ver-
trag vom 16. August 1916 .
Gütertrennung §§ 1426 ff
B.G .B.
Schwetzingen, 24 . Aug . 1916 .

Grotzh. Amtsgericht 2.
Freiburg. S .780

Gut e rrechtsr egi fterei ntrag ,
Bd. V.

O .-Z . 333 : Müller , Johann »
Maurermeister in FreiburA
und Melanie geb . Fritsch :

Vertrag vom 16. Aug. ' 9 ' 6 :
Gütertrennung .

Freiburg , 24 . Aug . 1916 .
Grotzh. Amtsgericht .

Triberg . ©.795
Güterrechtsregister , Seite

461 : Aberle, Jakob , Hotelbe-
Atzer, in Tribevg und Marie
geb . Eham . Vertrag vom 21.
August 1916 . Gütertrenung .

Triberg , 24 . Aug. 1916 .
Großh . Amtsgericht .

Marktpreise für die Woche vom 20 . August bis 26 . August 1916 . (Mitgeteilt vom Großh . Statistischen Landesamt .)

m

ErhrbungSorte

Durchschnittspreise für 100 Kilogramm

Weizen
Kerne «

<Spelz>

ff

Roggen

-* l ff ff

Gerste

Braun- andere

Jt ff II-* ff

Hafer

* \ ff

Roggenstroh

Flegel¬
drusch

.M ff

gepreßt

* \ ff

Maschi -
lose nett:

I' drusch
Jt \ ff j ff

Sonstiges Stroh iKrummstroh )

Flegel-
drusch

>1

~* \ ff

gepreßt

! ff

lose

Jt I ff

Maschi¬
nen¬

drusch
.A ff

Heu alte Ernte
Wiesenheu

gepreßt
Ji ff

lose
Ji ff

Kleeheu

Jt ff

Hen neue Ernte
Wiesenheu

gepreßt
ff

lose
M ff

Kleeheu

Ji ff

Engen . . . .
Hilzingen . .
Konstanz . •
Markdorf . .
Meßkirch . . .
Pfullmdorf . .
Radolfzell . . .
Stetten a . k. Markt
Stockach . . .
Ueberlingen . .
Freiburg . . .
Kchl . . . .

SS

Mttllhetm .
Offen bürg .
Staden
Wolfach
Bruchsal .
Durlach
Karlsruhe
Rastatt

23

« "»bach
Werchetm

27 38 27

25 34

25

38 23 38

30

30 30

29 30

10

38

50

5 ; 75
4 75

5 : 50

4 20
_ i _
5 i 50
4 50

7 75
5 5«

80

20

50
50

6 —

75
75
-

75

10

50

60

25

70

50

80

50
50

80

50

50

50

50

12 60

10
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